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¦I Dorothée Solle ist am 27. April gestorben. Der Redaktor
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würdigt die feministische Gotteslehrerin, Sozialistin und
Pazifistin, die auch eine Freundin unserer Zeitschrift war.
Das «Zeichen der Zeit» steht darum für einmal am Anfang
des Hefts. Seite 165

Das NW-Gespräch mit Ulrich Duchrow vertieft die mit

y«l «Processus confessionis» gemeinte Kapitalismuskritik des

QJ Reformierten Weltbundes, der sich inzwischen der Lutheri¬
sche Weltbund und der Ökumenische Rat der Kirchen ange-

VJ schlössen haben. Wenn sich doch endlich auch die Schwei-

"3 zer Kirchen auf diesen Bekenntnisprozess einliessen!

fttj! Merken sie nicht, dass sie sonst zu Komplizinnen des globa¬
len Kapitals, der von ihm ausgehenden Ungerechtigkeit und

Naturzerstörung werden? Seite 168

«Wünschbar wären viele andere Welten» - so überschreibt
Hans Steiger seine Bücherschau. Gewiss, «eine andere Welt
ist möglich», aber sie bleibt noch ohne klare Konturen und
ist auch nur in pluralen Ansätzen zu finden. Seite 179

Wünschbar ist sicher nicht die koloniale Weltordnung,
die sich im Irak abzeichnet. Sie richtet sich gegen das

Selbstbestimmungsrecht aller Völker. Dass gerade auch das
irakische Volk mündig genug wäre, um ohne Patronat der

Siegermächte auszukommen, zeigt Sabine Kebir in ihrem
Beitrag. Seite 182

Wie es um das Selbstbestimmungsrecht des palästinensischen

Volkes bestellt ist, bleibt abzuwarten. Vorerst soll ein

360 Kilometer langer Zaun die Bevölkerung Palästinas in
«das grösste Freiluftgefängnis der Welt» einpferchen.
Theodor von Fellenberg, Menschenrechtsbeobachter von
Peace Watch Switzerland, berichtet über das Leben an der

«Apartheidmauer». Seite 185

In ihrer Kolumne erinnert Annette Hug an das scheinbar
unerfüllte Leben ihres «Onkels Albert», des ehemaligen
Verdingbuben und späteren Bauernknechts. Seite 188

Wer war George Orwell? Der Autor der «Farm der Tiere»
und des Romans «1984», lange Jahre einseitig für den
herrschenden Antikommunismus vereinnahmt, war ein
antiautoritärer Linker, der heute wieder überraschend aktuell
wirkt. Kurt Seifert porträtiert den englischen Schriftsteller
zu dessen 100. Geburtstag. Seite 190

Dorothée Wilhelms Mahnung an die «Zweibeinerinnen»,
in ihren eigenen Köpfen nach der Behinderung der Behinderten

zu suchen, bleibt leider aktuell - über den traurigen
Abstimmungssonntag vom 18. Mai hinaus. Seite 194
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